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Gottesdienste vom 03. - 11. Mai 

Alle Gottesdienste finden in der Pfarrkirche statt, sofern nicht anders angegeben.  

Samstag, 03. Mai HL. PHILIPPUS und HL. JAKOBUS, Apostel 
 09.30 Uhr  Hl. Messe für Hedwig Pfister 

Sonntag, 04. Mai 3. SONNTAG DER OSTERZEIT 
 09.30 Uhr  Gottesdienst mit Erstkommunionfeier  
  (Kollekte für die Pfarrei) 
 17.00 Uhr  Dankandacht der Erstkommunionkinder 

Montag, 05. Mai Hl. Godehard, Bischof von Hildesheim 
 16.05 Uhr  Kirchenmäuse-Treff (im Medienhaus) 
 17.55 Uhr  Rosenkranz 
 18.30 Uhr  Hl. Messe in bes. Meinung 

Dienstag, 06. Mai Dienstag der 3. Osterwoche 
 07.30 Uhr  Hl. Messe in bes. Meinung 

Mittwoch, 07. Mai Mittwoch der 3. Osterwoche 
 14.00 Uhr  Gebetsstunde Mit-/Füreinander 
 15.00 Uhr  Barmherzigkeitsrosenkranz (gesungen) 
 17.55 Uhr  Rosenkranz 
 18.30 Uhr  Votivmesse für Kirche und Gesellschaft 

(Übertragung) 

Donnerstag, 08. Mai Donnerstag der 3. Osterwoche 
 09.00 Uhr  Hl. Messe in den Anliegen von radio horeb 
  (Übertragung) 

Freitag, 09. Mai Sel. Maria Theresia von Jesu Gerhardinger, 
Jungfrau 

 17.55 Uhr  Rosenkranz 
 18.30 Uhr  Hl. Messe für Fam. Haußmann (Übertragung) 
 19.00 Uhr  Eucharistische Anbetung 

Samstag, 10. Mai Samstag der 3. Osterwoche 
 17.55 Uhr  Rosenkranz und Beichtgelegenheit 
 18.30 Uhr  Hl. Messe zu Ehren des hl. Antonius 

Sonntag, 11. Mai 4. SONNTAG DER OSTERZEIT - 
Weltgebetstag um geistliche Berufe 

 09.30 Uhr  Gottesdienst (Kollekte für die Pfarrei) 
 19.00 Uhr  Maiandacht (Übertragung)  
 

 

 



Betrachtung zum 1. Geheimnis  
des glorreichen Rosenkranzes: 
Jesus, der von den Toten auferstanden ist 
 
Der Kreuzigungstod Jesu war ein brutaler Schock für die Anhänger Jesu. 
Denn in den Augen der gläubigen Juden war Jesus auf ganzer Linie geschei-
tert. Denn – so heißt es im Alten Testament: Ein Gehenkter ist ein von Gott 
Verfluchter (Dtn 21,23). Darauf bezieht sich auch Paulus: Verflucht ist jeder, 
der am Holz hängt (Gal 3,13). Das gilt nach den Juden nun auch für Jesus. 
Nun aber greift Gott ein und wendet alles. Er bestätigt mit der Auferwe-
ckung Jesu ganz und gar das Leben, Wirken und Sterben Jesu Christi. 
Jesus Christus ist durch die Auferweckung nicht in sein vorheriges irdisches 
Leben zurückgekehrt, sondern auferstanden in ein völlig neues, ins endgül-
tige Leben hinein, das keine chemischen und biologischen Gesetze mehr 
hat. Dieses neue Leben ist unzerstörbar und ewig. Jesus ist durch die Aufer-
stehung von den Toten als Sohn Gottes in Macht eingesetzt worden (vgl. 
Röm 1,4). In seinem Tod ist die Macht des Todes besiegt. 
In diese umwerfende Realität werden zunächst die Frauen, an der Spitze Maria Magdalena, eingeführt. Sie 
machen sich am Ostermorgen in aller Frühe auf den Weg zum Grab, um den Leichnam Jesu mit wohlriechen-
den Ölen zu salben und ihm damit den letzten Liebesdienst zu erweisen. Unterwegs beschäftigt sie die Frage, 
wer den schweren Stein vom Grab wegwälzen könne (vgl. Mk 16,3). Doch dann sehen sie, dass der Stein 
schon weggewälzt ist und gehen ins Grab hinein. Da treten zwei Männer mit leuchtenden Gewändern zu 
ihnen und sagen: Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? (Lk 14,5b): Ihr habt Jesus sterben sehen und 
hier begraben. Jetzt meint ihr, er sei tot und hier im Grab. Doch es gibt keinen toten Jesus. Jesus lebt! Ihr 
müsst euch auf einen lebendigen Jesus einstellen! In der Folge erzählen dies die Frauen voll Freude den Apos-
teln, allen voran Maria Magdalena, die so zur Apostelin der Apostel wurde. Doch die Apostel halten dies für 
Geschwätz und glauben ihnen nicht. 
Die Auferstehung Jesu kann nicht geschichtlich-historisch erfasst werden. Sie ist nur im Glauben zugänglich. 
Das älteste Zeugnis von der Auferstehung Jesu Christi beschreibt Paulus so: Christus ist für unsere Sünden 
gestorben, gemäß der Schrift, und ist begraben worden. Er ist am dritten Tag auferweckt worden, gemäß der 
Schrift, und erschien dem Kephas, dann den Zwölf (1 Kor 15,3-5). Die Apostel kommen erst zum Glauben, als 
ihnen Jesus völlig überraschend am Ostersonntagabend begegnet. Sie erkennen ihn an seinen Wundmalen. 
Diese Wunden haben allen Schmerz der Menschheit in sich aufgenommen und getragen. Nun strahlt aus 
diesen Wunden die heilende Gnade Jesu. Durch diese Wunden kann Jesus in seiner göttlichen Vollmacht alles 
heilen, was verwundet ist, wie Petrus schreibt: Durch seine Wunden seid ihr geheilt (1 Petr 2,24). 
Die Auferstehung Jesu bedeutet noch mehr. So sagt er zu Marta, die um ihren Bruder Lazarus trauert: Ich bin 
die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt (Joh 11,25). Wer an 
Jesus glaubt, wer mit ihm, dem lebendigen Herrn lebt, hat bereits jetzt Jesu Leben und damit unzerstörbares, 
ewiges Leben in sich. Das heißt: Der irdische Tod zerstört nicht mehr alles. Zwar stirbt unser Körper – und das 
kann für den Betroffenen und die Angehörigen sehr schwer sein – doch unser Personsein, unsere Identität, 
unsere Seele ist durch Jesus Christus ins ewige Leben hineingenommen. So ist für Gläubige der Tod die Tür 
in die Fülle des Lebens, der Freude und des Glückes. In diesem Sinn kann Paulus sagen: Für mich ist Christus 
das Leben, und Sterben Gewinn (Phil 1,21). Sterben wird meist als Verlust erfahren, doch Gläubige gewinnen 
dadurch mehr Leben, mehr Freude, mehr Glück … Der Tod öffnet Gläubigen die Tür in neue Dimensionen des 
Lebens! 
Der Glaube an die Auferstehung verändert alles, denn in Jesus wird das Leben, die Liebe, die Freude für immer 
siegen! So wird für alle Menschen, die sich dem Auferstandenen öffnen, alles für immer gut werden. Zwar 
nicht so, wie es einmal war und auch nicht auf dieser Erde, sondern unvorstellbar schöner, herrlicher, faszi-
nierender. Diesen Glauben bekennen und besingen wir auch in den Osterliedern: Halleluja lasst uns singen, 
denn die Freudenzeit ist da … Jesus hat den Tod bezwungen und uns allen Sieg errungen. Halleluja! Jesus lebt! 
Halleluja! Auferstanden ist die Freude dieser Zeit, denn aus Leiden, Schmerz und Banden geht hervor die Herr-
lichkeit. Was im Tode scheint verloren wird in Christus neu geboren. Halleluja! Jesus lebt! 
 
Betrachtung: Aus dem Buch „Freu dich, Maria“ von Pfarrer Leo Tanner 
Bild: Pixabay 


